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herausgegeben unter ÜKitloirtung fdjmetjertfdjer
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(Organ ffir bie offtieilcn JJulilikationen bes Scroti). ®ewerbenerein«.

Dfffotelle« unb obliptorifdjeS Drgon bee Ularg. Sdjmtebe® nnb 2ßapermctftett>mtn8.

©rfdjeint je ®onner8tag8 unb toftet per ©emefter gr. 3.60, per Satjr &r. 7.20.
3nferate 20 EtS. per lfpalttge Ißetitjeite, bei größeren Stufträgen

entfpre^enben SRabatt.

^i'trtdj, licit 5. 9Woi 1904.

aScr Orbnnng fjält in allen Singen,
Éattn'S ftetS nod) ju loaö 9ied)tem bringen.

It. ©allifibtt Mfhu|L
(@ing.)

®ie bon ber farxt. lanb®

roirtfchaftlidjen ©efeßfdjaft er®

nannte ft. gaflifdje Dbfttom®
miffion nahm fchon in itérer
fonftitnierenben ©ifjung bom
lö.guni 1901 u.a. bie @rünb=

ung bon DbftbermertungSgenoffenfchaften in il)r ißro®

grantm auf. fpiebei galt es als erfteS 3^1, eine föloft-
fcttcrei p fcEjaffen, bie ein tabeßofeS ißrobuft auf ben
SJîarft p bringen bermödjte. ®er Dbftmoft, früher ein
beliebtes £jauS= unb aßirtfdjaftSgetränt, ift mehr unb
mehr born Vier prüdgebrängt tuorben, nidft plefct
barum, meil er pfolge einer rbettig rationellen, bielfad)
roiBtürlicljen unb beränberlidjen Vehanblung feiten in
f)altbaren unb auf bie ®auer reiufdfmedenbeu Ouati®
täten geliefert tourbe.

Sittel) bie TOoftbereitung utnfi fid) aller gorfdfritte
ber Sîeujeit bebienett, toeitn ein ben übrigen ©eträrtten
fonlurrengfäljigeS, gefunbeS nnb munbenbeS ißrobuft
gefidjert merbett miß.

Stuf @runb eingehenber unb grünblidjer Vorarbeiten
l)cxt fiel) nun Ie|teS Saljr im Zentrum ber obftreichen
©elänbe beS VegirfeS ïablat bie „DkftberwertmiflS"
öenoffenfekaft äBittenbaih" fonftituiert, unb mit einem
Capital bon rnnb 150,000 gr. £)at biefelbe, getreu ben
Intentionen ber ft. gallifdjett Obftfommiffion, ein @ta®

bliffement erbaut unb in Vetrieb gefegt, baS ben ()öd)=

ften mobernen Slnforberungen nach jeber Vidßung eut®

fpridjt unb meber in Vau nod) Snftaßationen bon ben
übrigen gleichartigen Slnlagen in ber ©ctjtoeig erreicht
toirb.

gür bie Kelterei ftellt befanntlid) bie gange ©egenb
bon SBalblird) bis Vorfdjach unb Vljeined ein Dbft®
fortiment pr Verfügung, toie eS Iräftiger unb geaalt»
reicher fonft nirgenbs erl)ält(id) ift. SDagu tommt nun
nod) bie benfbar rationeßfte VerroertungStedpit, für
toeldje mafdjitteße (Sinridjtungen montiert finb, bie an
ber fchmeiger. lanbroirtfdjafttidjen SluSfteßung in grauen®
felb bie erften greife erhielten. SDie Lagerung ber SJtofte
erfolgt in gäffern bon je 150 hl Inhalt, bie ihre Slitf®
fteßung im mächtigen, beftenS bentilierten Heßerraume
gefunben haben. ®ie Vehanblung beS ©etränfeS ift eine
gleich forgfältige, mie fie bei Söeiuen pr Slmuenbung
tommt.

Slß' bieS hat bap berljolfen, ein gefunbeS unb an®
genehmes (Getränt 311 probugieren, baS fich rafd) in
roeiteften Greifen einbürgern foßte.

®er Äanton @t. ©aßen ift ftolg auf feinen Dbftbau,
unb er hat für §ebung beSfelben in bett legten galjr®
Sehnten erfolgreid) gearbeitet, fo bah auch feiner 2)ar®
fteßung itt grauenfetb bie Ipchfte SluSjeichuung guer®
fannt mürbe.

SBidßig unb itotmeubig aber ift es, bah auch bie
ißrobutte beSfelben einen befriebigenben ^lonfum feitenS
ber eigenen Vebölferung finbett unb bah tnait ein gutes,
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Zürich, den S. Mai

« Wer Ordnung hält in allen Dingen,
Kann's stets noch zu was Rechtem bringen.

A. GMcher MM.
(Eing.)

Die von der kaut, land-
wirtschaftlichen Gesellschaft er-
nannte st. gallische Obstkom-
mission nahm schon in ihrer
konstituierenden Sitzung vom
l 6. Juni 1901 u.a. die Gründ-

ung von Obstverwertnngsgenossenschaften in ihr Pro-
gramm auf. Hiebei galt es als erstes Ziel, eine Most,
kelterei zu schaffen, die ein tadelloses Produkt auf den
Markt zu bringen vermöchte. Der Obstmvst, früher ein
beliebtes Haus- und Wirtschaftsgetränk, ist mehr und
mehr vom Bier zurückgedrängt worden, nicht zuletzt
darum, weil er zufolge einer wenig rationellen, vielfach
willkürlichen und veränderlichen Behandlung selten in
haltbaren und auf die Dauer reiuschmeckenden Quali-
tüten geliefert wurde.

Auch die Mostbereitung muß sich aller Fvrschritte
der Neuzeit bedienen, wenn ein den übrigen Getränken
konkurrenzfähiges, gesundes und mundendes Produkt
gesichert werden will.

Aus Grund eingehender und gründlicher Vorarbeiten
hat sich nun letztes Jahr im Zeiltrum der obstreichen
Gelände des Bezirkes Tablat die „Obstverwertungs-
genossenschaft Wittenbach" konstituiert, und mit einem
Kapital von rund 150,000 Fr. hat dieselbe, getreu den
Intentionen der st. gallischeil Obstkvmmission, ein Eta-

blissement erbaut und in Betrieb gesetzt, das den hoch-
sten modernen Anforderungen nach jeder Richtung ent-
spricht und weder in Bau noch Installationen von den
übrigen gleichartigen Anlagen in der Schweiz erreicht
wird.

Für die Kelterei stellt bekanntlich die ganze Gegend
von Waldkirch bis Rorschach und Rheineck ein Obst-
sortiment zur Verfügung, wie es kräftiger und gehalt-
reicher sonst nirgends erhältlich ist. Dazu kommt nun
noch die denkbar rationellste Verwertungstechnik, für
welche maschinelle Einrichtungen montiert sind, die an
der schweizer, landwirtschaftlichen Ausstellung in Frauen-
feld die erstell Preise erzielten. Die Lagerung der Moste
erfolgt in Fässern von je 150 Iil Inhalt, die ihre Ans-
stellung im mächtigen, bestens ventilierten Kellerraume
gefundeil haben. Die Behandlung des Getränkes ist eine
gleich sorgfältige, wie sie bei Weinen zur Anwendung
kommt.

All' dies hat dazu verholfen, ein gesundes und an-
genehmes Getränk zu produzieren, das sich rasch in
weitesteil Kreisen einbürgern sollte.

Der Kanton St. Gallen ist stolz auf seinen Obstbau,
und er hat für Hebung desselben in den letzten Jahr-
zehnten erfolgreich gearbeitet, so daß auch seiner Dar-
stellung ill Franenfeld die höchste Auszeichnung zuer-
kannt wurde.

Wichtig und llvtwendig aber ist es, daß anch die
Produkte desselben einen befriedigenden Konsum seitens
der eigenen Bevölkerung finden nnd daß man ein gutes,
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reelles SRaturgeträuf eigener Sßrobenteng lüieber gu
(Sgren gteîjt.

Sntereffenten moßeu beSljalb igte Anfragen an bie

„Dbft0ermertung8genoffeuf(gaft SBittenbacg" richten, bie
mit SluSfunftêerteilungeu unb ißreiSIiften gerne 51t

S)ien[ten ftegt. potelé, grembenpenftouen, 9te[taurantS
2C. fönnten mit bem 33egug bon mouffierenben Jlafcgeu»
moften eine ©pegialität empfegleub einführen, bie root)!
recgt balb eine fefte ©teßimg erringen roirb — gegen»
über Oerfcgiebenen îafelraaffern unb Simonaben.

Od|iucucvifri)ci
dinlabuitg j. fjjauptoerfammluug

auf

£>oitntnn. 15« ptut 1904
borin. 10 Ugr, im (fafé bu fj^ont

in 3ürid) (bei ber S8abn£)ofbrüc!e).

iReferat bon |jerrn 25 00 8=

peg g er, ©cgioeiger. ©emerbe»
felretar iit güricg. ferner -Ott»

lebigung ber üblicgen SagreS»
gefcgäfte, Statuten Beratung,
Söaglen 2C..

,3aglretcge ^Beteiligung ber ®recg§lermeifter in ber

©cgmeig erachtet als münfcgenSroert

®er beseitige leitenbe 3lu3fd)ujj Oes

©cgwctjer. ^re^êlermeifter'iBerliûiibes.

iUcvbrtitfroniefcit.
ÜRalerftieif in ©t. ©ollen. £rog ben SRijgerfoIgen

beS lefctjagrigen SRalerftreilS ftnb bie SRalergegilfen neuer»

bingS in eine ßognbemegung eingetreten. Sie fteHen
aQerbingS bon ben Porjägrigen gorberungen ettoaS ab»

meidgenbe Verlangen. SamalS berlangten jie für jeben im
SRalerberufe Befd^äftigten Arbeiter einen ÜRmimallogn
bon 55 3tp. für bie ©tunbe unb 50 fftp. für jeben ÇilfS»
arbeitet, |>anblanger ausgenommen. 2)ie ÜRajimal»
arbeitSgeit moHen bie Arbeiter auf 10 ©tunben feftgefegt
miffen, mägrenb fie borigeS Sagr nur auf 97z ©tunben
gegen mollten. 35ie äReifierfcgaft, bie fid) bis ®onnerS=
tag Slbenb über bie gorberungen &er Arbeiter auSju»
fptecgen gatte, fafjte in igrer SSerfammlung bom 20. Slpril
folgenben berbinblid^en SBefdglufj: 1. 2)ie ßognbemegung
im Çiefigen 9RaIergemerbe ift burdg ben Verlauf beS legt»
jährigen SluSftanbeS als erlebigt gu betrauten. 2. @S

ift unter feinen Umftänben in neue Unterganblungen
mit bem gmgoeretn eingutreten.

— S)ie SBemegung für einen SRalerftreif in ©t. ©allen
bürfte im ©anb'e oerlaufen. ®ie ÜRalermeifter gaben
igten runb 350 ©egülfen ein $irfular unterbreitet, in
betn biefe erfucgt mürben, ficg gu erflären, ob fie an
einer ebentuellen ßognbemegung teilnehmen merben ober
nicgt. ÜRegr als 300 ©egülfen erflärten fug mit igrem
bisherigen SlnfteHungSOergäitniS gufrieben unb motten
an einer ßognbemegung nicgt teilnehmen; im gatle eines
SluSftanbeS oerlangen fte redgtlicgen ©dgug.

3Uettjlenlidmditttrig.
(Sîorr.)

Slnftatt ©leltrigität bireft aus $og!e gu ergeugen,
empfiehlt ficg puntto 23ißigfeit uub fcgöneS Siegt für
ißriüate, Drtfcgaften uub fleine ©täbtcgeu baS Slcetglen»
liegt. ®ie ©rfteßung üon Slcetglengentralen für folege
Drtfcgaften fommt 4 b:8 5 mal bißiger gu ftegen mie
©teinfoglengaS» ober ©leftrigitätSracrfe. @S ift bager
aitcg leidjt möglicg, bag eine Slcctglengentrale in roenigen

Hunzinger S Co., Zurich
Gas-, Wasser- und Sanitäre Artikel en gros.

Vorzüge
des Flushometers:

Einfache
und

vorzügliche
dabei

preiswerte

Closet-Anlafle

erminus-
Closet

mit_

ÜFlushometer.

Er verringert die Kosten der In-
staliation und des Unterhaltes.

Er ist ohne Geräusch. (Eine der
grössten Unzuträgl'chkeiten
der bisherigen Systeme).

Er schliesst und öffnet sich auto-
matisch.

Er gestattet die Spülanlage überall
im Ciosetraum anzubringen.

Er funktioniert bei jedem Druck.
Ein Einirieren, selbst in kalten

Räumen, vollständig ausge-
schlössen, da jeder Closetspüler
einen Frostmitiauf besitzt.

Grösste Wasserersparnis.
Langjährige Garantie.
Mit einem Druck oder Zug voll-

ständige Spülung und Selbst-
schliessen des Hahnes ohne
Rückschlag.

Schönste und einfachste Montage.

Der Flushometer wird in der Grösse von 7*" und 1" geliefert und ist für jedes Closet-System zu verwenden.

0®" Musterbücher nur an Installationsgeschäfte und Wiederverkäufer gratis. "*• 998 1

mit

Wasserspülung.
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reelles Naturgetränk eigener Provenienz wieder zu
Ehren zieht.

Interessenten wollen deshalb ihre Anfragen an die

„Obstverwertungsgenossenschaft Wittenbach" richten, die
mit Auskunftserteilnngen und Preislisten gerne zu
Diensten steht. Hotels, Fremdenpensionen, Restaurants
:c. könnten mit dem Bezug von moussierenden Flaschen-
mosten eine Spezialität empfehlend einführen, die wohl
recht bald eine feste Stellung erringen wird — gegen-
über verschiedenen Tafelwassern und Limonaden.

Schweizerischer Drechsiermeilter Uerband.
Einladung z. Hauptversammlung

auf

Sonntag, t.?. Mai
vorm. 10 Uhr, im Cafe du Pont

in Zürich (bei der Bahnhofbrücke).

Referat von Herrn Boos-
Jegher, Schweizer. Gewerbe-
sekretär in Zürich. Ferner Er-
ledigung der üblichen Jahres-
geschäfte, Statuten - Beratung,
Wahlen w..

Zahlreiche Beteiligung der Drechslermeister in der

Schweiz erachtet als wünschenswert
Der derzeitige leitende Ausschuß des

Schweizer. Drechslermeister-Verbandes.

Uerbandswesen.
Malerstreik in St. Gallen. Trotz den Mißerfolgen

des letztjährigen Malerstreiks sind die Malergehilfen neuer-

dings in eine Lohnbewegung eingetreten. Sie stellen
allerdings von den vorjährigen Forderungen etwas ab-
weichende Verlangen. Damals verlangten sie für jeden im
Malerberufe beschäftigten Arbeiter einen Minimallohn
von 55 Rp. für die Stunde und 50 Rp. für jeden Hilss-
arbeiter, Handlanger ausgenommen. Die Maximal-
arbeitszeit wollen die Arbeiter auf 10 Stunden festgesetzt
wissen, während sie voriges Jahr nur auf 9Vs Stunden
gehen wollten. Die Meisterschaft, die sich bis Donners-
tag Abend über die Forderungen der Arbeiter auszu-
sprechen hatte, faßte in ihrer Versammlung vom 20. April
folgenden verbindlichen Beschluß: 1. Die Lohnbewegung
im hiesigen Malergewerbe ist durch den Verlauf des letzt-
jährigen Ausstandes als erledigt zu betrachten. 2. Es
ist unter keinen Umständen in neue Unterhandlungen
mit dem Fachverein einzutreten.

— Die Bewegung für einen Malerstreik in St. Gallen
dürste im Sande verlaufen. Die Malermeister haben
ihren rund 350 Gehülfen ein Zirkular unterbreitet, in
dem diese ersucht wurden, sich zu erklären, ob sie an
einer eventuellen Lohnbewegung teilnehmen werden oder
nicht. Mehr als 300 Gehülfen erklärten sich mit ihrem
bisherigen Anstellungsverhältnis zufrieden und wollen
an einer Lohnbewegung nicht teilnehmen; im Falle eines
Ausstandes verlangen sie rechtlichen Schutz.

Aretylenbelenchtung.
(Korr.)

Anstatt Elektrizität direkt aus Hohle zu erzeugen,
empfiehlt sich punkto Billigkeit und schönes Licht für
Private, Ortschaften und kleine Städtchen das Acetylen-
licht. Die Erstellung von Acetylenzentralen für solche

Ortschaften kommt 4 bis 5 mal billiger zu stehen wie
Stein kohle» gas- oder Elektrizitätswerke. Es ist daher
auch leicht möglich, daß eine Acetyleuzentrale in wenigen

Munàger L Lo., Züriel»
kss-, H/Vssssi*- unrl Ssnìîâi'G vn gi»os.
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schönste und einkaebste Montage,

llkk sluàmetkl' wikil in liek lZnässo von unit 1" geüetoi't uni! izt tiin jolies lüosot-8sstem vokwenllen.

S«' Musterbücher nur un InstalIstionsKesckâkte und lViederverkäuter Krutis. 9981
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